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Vorrede. 

Da8 vorliegende praktische Handbuch der neu-persischen 

Sprache erscheint hiemit in zweiter verbesserter Auflage 

(1. Aufl. 1875). Dasselbe verfolgt den gleichen Zweck wie 

meine Handbücher der neu-arabischen (3. Aufl. 1886) und 

der osmanisch-türkischen Sprache (2. Aufl. 1884) , nämlich : 

„die Mittel zur Erwerbung eines höheren Grades von Vertraut-

heit mit den lebenden Sprachen des Orients — zunächst 

für Deutschland-Oesterreich — viel reichlicher zu bieten und 

zugleich durch die angewandte Methode diese Erwerbung um 

ein Bedeutendes leichter zu machen, als die einschläglichen 

Lehrbücher dies bis jetzt gethan haben." So schrieb der 

Verf. i. J . 1860 ; seitdem haben sich unsere politischen und 

commerciellen Beziehungen zum Orient erweitert und vertieft, 

und dafs dieselben solche Dienste erheischen, wie der Verf. sie 

geleistet hat, darf nicht erst bewiesen werden. Noch wichtiger 

aber ist es, dafs eine gröfsere Zahl Gebildeter, als dies bis jetzt 

möglich war, eine deutliche Vorstellung von den geistigen und 

ethischen Zuständen der zerfallenden muslimischen Welt ge-

winne, damit den von dorther zu erwartenden und theilweise 
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schon heute wirksamen Einflüssen mit Klarheit und Ent-

schiedenheit entgegengetreten werden könne. Es gereicht 

dem Verf. zu grofser Freude, aus dem Erfolge seiner Hand-

bücher wie aus vielen Zuschriften zu ersehen, dafs er mit 

seiner Arbeit auch einem Bedürfnisse zahlreicher Personen 

entgegengekommen ist. 

Das vorliegende Handbuch der persischen Sprache be-

steht, wie die der arab. und der osman.-türk. Spr. , aus drei 

Theilen: Grammatik mit Lesestücken, Wort- und Gespräch-

sammlung, und Schlüssel. — Die Grammatik zerfällt in eine 

systematische Formenlehre und in einen praktischen Theil zur 

Einübung der Formen und der Satzbildung. Die Formen-

lehre beschränkt sich auf den Sprachbestand seit Fyrdasusî 

(1000 n .Chr . ) ; die praktischen U e b u n g e n geben selbstver-

ständlich nur Neuestes. In der ersten Aufl. waren insbesondere 

benutzt worden: V u H e r s , Grammatica linguae persicae, 

Ed. II, Giefsae 1870 ; — M i r z a M o h a m m e d I b r a h i m , 

Grammatik der lebenden Persischen Sprache. Aus dem Engl, 

übers, etc. von Dr. H. L. F l e i s c h e r , Leipzig 1847 (2. Aufl. 

1875) ; — Haebîb Ysfaehânî ^ ¿ a " J , Konstantinopel 

1289, 8 (178 S.) ; — Murâd Muhammed Efendi, pers.-türk. 

Grammatik, Konstantinopel 1 2 8 2 ; — K e m â l E f e n d i , 

(^¿JL-j (JK3 I , Konstant. 1162 ; — H. A. B a r b , (Gram-

matik und) Transscriptions-Lesebuch der persischen Sprache, 

Wien, k. k. Staatsdruckerei 1866, 8 ; — A l e x . C h o d z k o , 

Grammaire Persane, Paris 1852, 8 (2. Aufl. 1883) ; — 

J . B. N i c o l a s , Dialogues persans-français, deuxième édition, 

Paris 1869, 8. — Für die 2. Aufl. sind insbesondere hinzu-

gekommen : A. de B i b e r s t e i n - K a z i m i r s k i , Dialogues 



IX 

Français-Persans, précédés d'un précis de la Grammaire Per-

sane et suivis d'un vocabulaire Français-Persan, Paris 1883. 

8, und die in Teheran ( 1 8 7 4 ; J . d. H . 1291) lithographirten 

pers. Schauspiele des M ï r z â G'secfsér Karagadagî (o^L£*ï 

ybts- Ij.j^o , von welchen Eines in Europa 

nachgedruckt wurde u. d. T. : „The vazir of Lankurân. A 

persian play. A text-book of modern colloquial Persian for 

the use of European travellers, residents in Persia and students 

in India. Edited with a grammatical introduction, a transla-

t ion, copious notes and a vocabulary by W . H . D . H a g g a r d 

and G. L . S t r a n g e . London, Trübner u. Cie., 1882 , 8, — 

während ein zweites unter dem Titel „Monsieur Jourdan, der 

Pariser Botaniker im Qarabâg, neupers. Lustspiel von M ï r z â 

G ' a s c f é r . Pers. Text , wörtl. deutsche Uebersetzung und voll-

ständiges Glossar ; Wien, Alfred Holder 1889 , 8 " , bearbeitet 

vom Verf., gleichzeitig mit diesem Handbuch die Presse ver-

läfst. 

F ü r die Beispiele aus der Schriftsprache habe ich mich 

auf Fyrdœusî 's Schäh-nämafe, Sacdî's Gulystân und Bûstân, 

G'âmî's Bœhârystân, (Attâr's Pœndnâmsé, Hàfyz und Mirchönd 

b e s c h r ä n k t . — N r . 2 — 6 der G e s p r ä c h s a m m l u n g sind ein 

Abdruck aus dem Werkchen Kemäl-Efendi's, die übrigen Num-

mern sind aus den oben genannten Quellen zusammengestellt. 

In der 2." Aufl. wurde einiges weniger Instructive weggelassen, 

und dafür eine Scene aus dem Lustspiel „der Vezier von 

Lenkorân" gegeben. Zu der W ö r t e r s a m m l u n g wurde 

namentlich auch die von Dr . J . E. P o l a k , früherem Leibarzte 

des Schâh, in seinem B u c h e : „Peraien, das Land und seine 

Bewohner, Leipz. 1865, 2 Bde. 8 " mitgetheilte reiche Nomen-
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klatur benutzt, und ist dieselbe in dieser Aufl. — besonders 

in den medicinischen und den militärischen Abschnitten aus 

den reichen Dialogen und dem Vocabulaire bei K a z i m i r s k i 

nicht unbedeutend vermehrt worden. — Die 28 Seiten L e s e -

s t ü c k e geben zunächst eine kleine Auswahl aus Satdi. (In 

der 1. Aufl. waren dieselben abgedruckt nach: „The Gulistan 

of Shaikh Sa'dl, by Francis J o h n s o n , London 1863, 4" — 

und „Le Boustän de Sacdi par Ch. H. G r a f , Vienne 1858, 

4 a ) . In der vorliegenden Aufl. wurde der Text nach sechs 

Handschriften des Gulystän und vieren des Büstän aus der 

Sammlung der k. u. k. Oriental. Akademie in Wien , unter 

Zuziehung der türk. Commentare des M o l l a S c h e m d zum 

Gulystän und des S u r ü r i zum Büstän selbständig hergestellt. 

Einige dieser Stücke wurden gestrichen, wofür hier n e u n 

Seiten aus heutigen Journalen neu hinzugekommen sind, 

welche die allerneuste Anschauungs- und Ausdrucksweise ver-

treten mögen. 

Der S c h l ü s s e l gibt die in der Grammatik enthaltenen 

deutschen Uebungsbeispiele in persischer Uebersetzung, ferner 

die deutsche Uebersetzung der Lesestücke mit Anmerkungen 

und Transskription und metrischer Skansion der poetischen 

Stellen. — Da der hohe Preis der ersten Aufl. der rascheren 

Verbreitung des Buches hinderlich war , so ist auf Wunsch 

der Verlagshandlung in den p r a k t . U e b u n g e n , den 

G e s p r ä c h e n und der W ö r t e r s a m m l u n g der persische 

Text in o r i e n t a l i s c h e n Lettern, desgleichen die literar-

geschichtliche und einige andere Zugaben im Schlüssel ge-

strichen, die Einführung in die M e t r i k bedeutend gekürzt, 

in der Grammatik das Sprachvergleichende fast ganz be-
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seitigt, die Paragraphe selbst kürzer gefafst, und so eine 

bedeutende Preisermäfsigung erzielt worden, während dem 

eigentlichen Zwecke des Buches gegenüber die neue Auf-

lage , abgesehen von zahlreichen Verbesserungen, gewon-

nen hat. 

Die T r a n s s k r i p t i o n mit Quantitirung und Accentui-

rung ist genau durchgeführt. Es ist jeder persische und arab. 

Laut stets genau auf dieselbe Weise bezeichnet (arab. schlie-

fsendes Haemzae wie in Ay>\ umaerä, ßaehrä, in der 

Regel n i c h t ) , so dafs eine Umsetzung der nur in Transskrip-

tion gegebenen Texte in die arab. Schrift nicht der geringsten 

Schwierigkeit unterliegt. Die A c c e n t u i r u n g , die selbst-

verständlich nur eine annähernd genaue sein will (vgl. F l e i -

sch e r ' s 2. Aufl. von Ibrahim) ist hier verbessert. Dem Verf. 

wurde übrigens aus höchst competentem Munde versichert, 

dafs sie schon in der 1. Aufl. gut dargestellt war. Kleine 

Inkonsequenzen der Transskription und Accentuation, wie sie 

bei der Masse des gegebenen Stoffes nicht zu vermeiden sind, 

möge man freundlichst entschuldigen. 

Was den Gebrauch des Buches anbelangt, so ist in der 

Formenlehre das für den Anfänger Nöthigere mit gröfserer 

Schrift gedruckt. Der im Studium von Grammatiken 

weniger Geübte kann auch sofort mit dem praktischen Theil 

beginnen und später die systematische Grammatik nachholen. 

Wer die heutige Conversations-Sprache weiter studieren 

will, den verweise ich auf die überaus reiche und instructive 

Dialogen-Sammlung in K a z i m i r s k i ' s oben angeführtem 

Buche, sowie auf die vorerwähnten Schauspiele Mlrzä 

G'aecfser's. 
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Schliefslich erübrigt mir noch, dem Herrn Verleger für 

schöne Ausstattung, sowie dem vielfach erprobten und ausge-

zeichneten Herrn Drucker für sorgsame Bemühung zur Her-

stellung eines korrekten Druckes meinen Dank zu sagen. 

W i e n im Juli 1889. 

Der Verfasser. 
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S. 64 Z. 7 v. u. setze hinzu das (o^Lilt ^ L i l der H i n w e i s u n g tritt 

auch an P l u r a l e : LXJÜ 

>S (¿Ii!) ¿ U / kaesftn-i (od. 
änän-l) ky naeqd mi-haeraend Leute, die (gegen) haar einkaufen; 

S. 70 Z. 10 v. o. lies : qysm (ar.). pers. qaesm. 
S. 84 Z. 3 v. o. füge zu : doch U ^ M O L by-ist bleibe stehen I statt byj-ist 
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nächstfolgende kurze Vokal in der Ausspr. wegfallen : Oj^i nae'bwsed 
(nae-buwted) es ist nicht; Q J ^ A / O mae'niln (mae-nyiln) setze dich nicht, 
§ 175 f (ist im einzelnen Falle angemerkt). 
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S. 129 Z. 15 V. u. lieg u. 

S. 151 Z. 7 v . u. lies bsehäys u. ^Ji - jJ*^. bsehiiÄ. 

S. 168 Z. 11 v. o. lies : masrdumän (Männer) Leute. 

S. 170 Z. 15 T. u. •. msergzär Wiese (v. maerg Weidefutter, Wiese); 

murgzär vogelreiche« Gebüsch (v. murg Vogel) [J^ mürg-y sär 

der Staar], 

S. 183 Z. 14 v. u. msezynnse (ar.), pers. maazaennae 

S. 183 Z. 13 v. u. ütäq; türk. ö L b } ' u. otäq Zimmer; die Dehnung 

der Vokale ist persisch, doch wird auch pers. oft öL ioS geschrieben. 

S. 212 Z. 6 v. o. statt yhsär lies yhsär ( j L a c - l ) 

S. 216 Z. 2 v. u. statt gaerdys lies gserdyä ( i j ä o j s ) 

S. 224 Z. 6 v. u. statt taegreeg lies tfflgsei'g 

S. 270 Z. 6 v. o. statt ise'brä-jy lies £as'hrhä-jy 

S. 294 Z. 8 v. o. statt 6ärda> lies fiärdaeh 

S. 298 Z. 12 v. o. statt qag lies qäg 

S. 302 Z. I v. o. statt aeng-y lies rseng-y 

Persische Texte. 

S. 16 Z. 11 v. o. lies y 0 I j f J i yS? 

S. 22 Z. 1 v. o. statt O i a « A c lies 0LJ.4.C (<semselijjät) 
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Erläuterungen. 

1) Zur Persischen Aussprache des arab. «¿yaiw (§ 90) . 

Hasbib Yßfsehäni p. 14 : £[>*, »<Aj i ftJlj j ö (^5) 

q^^S- j-ki i j t y i i X ^ i w o tjy«aSW 

— und p. 31 : g jy toäo (<j;) Lgjl y > l o l j l i ' w L ö t ^ O 

— lA-ixT jL^äcI l y ' (I) — c^Ai»! jjLs* - o * * ! 

D t « J ö ! (P) - J J j L - i ^ j l i ^ J L o t (^5) ! i f j X i t (f) 

(•^il J iX iXx j j j A Ä i i * J a ¿Li Ii »j'-.yoj LX^tiXi 

«AÜto j j L > — Es folgen dann Beispiele über ^ ¿ a Ä ä / i , ^ - » / i u. 

2) Zur Construction des J der Einheit. 

E s ist evident, dafs die g rammat . Auffassung des Persers, als Sprach-

bildnerB, von vorn herein mit der arab. National-Grammatik Nichts zu thun 

h a t ; aber die pers. Grammatiker , in ihrer Schulung seit einem Jahr tausend 

von der arab . Gramm, abhängig, haben sich gewöhnt, die arab. Auflassung, 

we lche r , in Folge der Nichtkenntnifs anderer Sprachen, gleichsam absolute 

Gel tung zugeschrieben w i r d , — wo immer es a n g e h t , auch als fü r das 

Pers . mafsgebend zu betrachten. So sind sie auch dazu gekommen , die 

mit dem 1 d e r E i n h e i t (§ 80—84, 112, 149, 262, 2) versehenen Substan-

tive grammatisch auf gleiche Stufe mit dem arab. u n b e s t i m m t e n 

(nunirten) Nomen zu setzen und von ihm Alles auszuschliefBen, was bei 

diesen arab. Unbest immten nicht er laubt ist. D a nun die letzteren u. A. 

auch einen Genetiv nicht regieren k ö n n e n , so wurde dies auch von den 

Substant . mit dem pers. I der Einheit behaup te t , obgleich es doch nach 

arischer Auffassung zweifellos i s t , dafs auch das unbest immte Subst . einen 

Genetiv regieren kann. In Betreff der bei den besten pers. Schriftstellern 
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und Dichtern so häufigen Verbindungen wie käfls» mrigt-i häk eine 
c 

Bandvoll Staudes (<Attär), ^ ß j ß « u l k tä'yfse'I buzurgän eine Schaar 

Oro/ser (Satdi) etc. wurde deshalb behauptet, das zweite Wort sei kein 

Genetiv, sondern ein ar. OuXj bsedsel d. i. Vertauschungsbegriff (od. v^ftiic O o - 0 o -
IjLojl Apposition) im gleichen Casus, wie J J ^ ein Pfund, ein Oel, 

Ci 
obwohl doch auch im Arab. hier der Genetiv od. von stehen kann 

> O ci - o 
( o S ^ j u. Q-« J i j ) , — oder gar ein jA^j ' -Akkusat iv wie ^ ¡Oj 

Lx^j ein Pfund a n Oel (das Letztere weist auch F l e i s c h e r , Kleinere 
Schriften Bd. III, S. 538, zurück). 

In der That aber haben sich einschlägliche Genetiv-Verbindungen bis 
heute erhalten, welche diese Erklärung nicht zulassen; so z. B. 

gän-I saelämaet (eine Seele der Gesundheit) eine gesunde Seele 
(Lustspiel von Mlrzä G aecfter). Barb S. 101 hat gehört ( ^ o t ^ j 
byrädaer-i düst-y mafen ein Bruder meines Freundes). Auch dafs neben 
^*3axJ baxB-I Einige auch (j'n » i baete-y gebraucht wird, weist auf die 

Auffassung als Genetiv-Verbindung. Ist ja doch das ar. ( j ü x j nur dazu 
gemacht, den Partitiv-Begriff zum Ausdruck zu bringen, und wird durchaus 
mit dem Genetiv verbunden. 

Der arab. Auffassung kam jedoch zu Statten, dafs das j der Ysäfaet 
in der That hier n i c h t gesprochen wird, was aber nur dieselbe l a u t l i c h e 
(physiologische) Erscheinung ist , wie beim Anschlüsse eines Adjectivs an 
ein voranstehendes Subst. mit dem 1 der Einheit. [Dafs die Abstracta und 
Adject. auf i das y der Ysäfaet festhalten konnten, hat seinen Grund darin, 
dafs dies i h o c h t o n i g i s t , während das unbetonte 1 der Unbestimmten 
mit dem ganz tonlosen y zu E i n e m Laute verschmolz.] Wollte man be-
haupten, dafs auch bei der adjectiv. Verbindung die arab. Anschauung 
mafsgebend gewesen sei, so müfste ja unter allen Umständen gesagt werden 

ädtem-I hüb-I ein guter Mensch, während vielmehr 

O ^ E » ädaem-I hüb od. ¿¡y^- ¡»of ädaem-y hüb-i das Gewöhnliche ist. (Im 
Arab. kann das unbestimmte Subst. nur ein unbestimmtes Adj. zu sich 
nehmen.) Man gab daher, um der arab. Grammatik conform zu bleiben, 
aber gegen den Geist der eigenen Sprache, den Rath , solche Genetiv-Ver-
bindungen durch die Praepos. aus, von zu umschreiben, was doch selbst 
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wieder darauf hindeutet, dafs das Gefühl für den Parti t iv -Genet iv hier 
noch lebendig ist, allerdings aber auch als blofse Uebersetzung des arab. 
Q̂ O erklärt werden kann. [In Betreff des Beispiels (§ 92) ^jiLow 
här-i mugsejlän ein Dorn des Muyailan ist zu bemerken, dafs einige Hand-
schriften des Büstän j» J - i * här-I m. lesen : den Dorn od. die Dornen, mit 

gedehntem I der Ysäfaet]. 

[In dasselbe Kapitel gehört auch , dafs die Relativ-Sätze nach einem 

mit dem 5 der Einheit versehenen Subst. genau wie die arab. Kä*o-Sätze 
aufgefafst wurden, worüber zu reden, hier zu weit führen würde.] 





Einleitung. 

Das Persische ist eine indo-germanische oder a r i s c h e 
Sprache, also gleichen Ursprungs mit Sanskrit, Griechisch, 
Lateinisch, den Keltischen, Germanischen und Slavischen 
Sprachen. Als geographischer Name bezeichnet Arya, Airya, 
A i r y a n a nur das Mittelland zwischen Indus und Tigris, dem 
pers. Meerbusen und dem Oxus, — daher der jetzige Name 
I r ä n statt E r ä n für dasselbe Gebiet. 

Unter ¿ r ä n i s c h e n Sprachen versteht man heutzutage 
das eigentlich P e r s i s c h e in seinen geschichtlich nachweis-
baren Formen und heutigen Dialekten, — dann im Osten die 
verwandten Sprachen der A f g h a n e n und einiger B e 1 u-
t s c h e n s t ä m m e , und im Westen die der A r m e n i e r und 
K u r d e n , sowie der O s s e t e n im Kaukasus. — Wir haben 
es hier mit dem Eränischen im engsten Sinn, mit dem P e r s i -
s c h e n allein zu thun, welches in drei Hauptformen : A l t - , 
M i t t e l - und N e u p e r s i s c h auftritt. 

Altpersisch 

tritt in zwei Dialekten auf, einem ö s t l i c h e n und einem 

w e s t l i c h e n . Im 6. Jahrhundert v. Ch. erscheint am 

oberen Laufe des Oxus die Sprache, welche man die Z e n d -
W & h r m u n d , pers. Gr. 2. Aufl. 1 
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spräche genannt hat, und die man neuerlichst als das A l t -

b a k t r i s c h e bezeichnet. In dieser Sprache ist das A v e s t ä , 

die heil. Bücher Z o r o a s t e r ' s (Zarathustra, Zertuscht), ab-

gefafst. — Gleichzeitig mit dieser Sprache im Osten finden 
t 

wir im w e s t l i c h e n Erä.n das sogenannte A l t p e r s i s c h e , 

wie es in den K e i l i n s c h r i f t e n aus der Zeit der Achämeni-

denkönige, d. i. des Cyrus und seiner Nachfolger bis auf 

Alexander d. G., erscheint. — Nach dem Zerfall des Alexan-

derreiches entsteht das Parthische Reich der A r s a c i d e n -

Könige, einer scythischen (türänischen) Dynastie; erst 2 2 6 

n. Chr. beginnt wieder eine nationale Dynastie mit König 

A r d e s c h i r I , dem Begründer des S ä s ä n i d e n - R e i c h e s , das 

bis 6 5 6 n.Chr. , d.h. bis zur Eroberung der iranischen Länder 

durch die Araber, besteht. 

Mittelpersisch. 

Die Amtssprache der Sasaniden, mit besonderer Schrift, 

wird Pae 'h laewi (Pehlwi) genannt. Das von semitischem 

Einflufs noch reingehaltene s p ä t e r e Mittelpersisch, dessen 

sich die P a r s i s, d. i. Feueranbeter in Persien [Jezd] und In-

dien [Bombay], in ihren Religionsschriften noch heute bedienen, 

nennt man P ä r s i 1 ) , und dies bildete den Uebergang zur 

neueren Sprache. 

MTeupersisch. 

Das N e u p e r s i s c h e hat in Folge der Eroberung Erän's 

durch die Araber im 7. Jahrhundert n. Chr. und der gewalt-

samen Bekehrung der Perser zum Isläm zahlreiche a r a b i s c h e 

') F r . S p i e g e l , Grammatik der Parsi-Spraehe. Leipz. 1851. [Unter 
Färsi ( versteht mau das Neupersische.] 
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Bestandtei le aufgenommen, welche ihm den Charakter einer 
Mischsprache verleihen. Dieselbe tritt für uns zuerst in dem 
S c h ä h - N ä m s e oder Königsbuch der Dichter D s e q l q i und 
F y r d a e u s i (um 1000 n. Chr.) auf und ist hier noch ziemlich 
rein von arabischen Beimischungen, welche dann stetig zu-
nehmen. 

Das heutige Persisch wird nicht nur im eigentlichen Irän 
gesprochen, sondern auch in Turkistän, Afghanistan, Hindü-
stän, zum Theil auch in Vorderasien, Aegypten und Konstan-
tinopel von den gebildeteren Muslimen verstanden und ge-
schrieben. Es gilt in diesen Ländern, der zahlreichen und 
bedeutenden pers. Dichter wegen, insbesondere als Sprache 
der Dichtung und des feineren geistigen Verkehrs. — Das 
von den Mongolenkaisern nach Hindustan verpflanzte Persisch 
hat im Verlaufe der Zeit in der Aussprache und in den Wort-
bedeutungen Eigentümlichkeiten angenommen. 

Von der Schrift und den Lesezeichen. 

§ 1. Die neueren Perser bedienen sich der arabischen 
Schrift. Dieselbe ist Konsonantenschrift und von Rechts nach 
Links zu lesen. Die folgende Tafel zeigt dies arabische Al-
phabet (tLsvä> hygä', i-b v äJt setyf bä'), bestehend aus siebzehn 
Grundzeichen, aus welchen durch einen, zwei oder drei darüber -
oder daruntergesetzte Punkte 32 Buchstabenzeichen werden. 
Die mit v versehenen Zeichen p, ^ 6 (tsch), j J (sh), nö g 
sind persische Zugabe, erscheinen also nur in rein persischen 

(und türkischen) Wörtern. Statt g wird auch k£f geschrie-
ben, oder auch nur <6. Das letzte Zeichen Ii ist nur eine Ver-
bindung zweier. 

l* 
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§ 2. Tafel des Alphabets. 
Ord. 
Nr. 

Arab. n. pers. Name Allein-
stehend 

Am Ende 
In der 
Kitte 

Am 
Anfang 

Umschreibnng 

1 v_sJI aelyf \ L — — — 

2 (¿¡) be, baej v-> j b 

3* ^ P^J l_J j V P 

4 t b ' ( ¿ ) te, taej O o - X J t 

5 (J,) te, / » j vi» Ä i / 
6 l**?* g i m 

£ 
& 

e 
s» g (dach) 

7* cim 
£ 
& 

r 
6 (tsch) 

8 d.s> hä, hsaj 
S t 

5» h 

9 hä, hfflj 
z £ h (oh) 

10 j t o däl ö — — d 

11 J i J däl, Bäl 6 — — s 

12 £ l> r®> rseJ J — r 

13 ze, zsoj j j 
— — z 

14* L53 — — J (<*) 

15 ^juw sin LT L T 
•MA. 8 

16 ^jjuii 6in LT 1 AW 6 (ach) 

17 o L o ßäd to P 

18 üLto däd, säd d* «n s 

19 cUd ( ^ L ) U , taej - b J a L b t 

20 tiSö (^b) zä, ¿sej Jä> L b i 

21 cain, fsejn £ £ X c < 

22 gain, gaejn £ £ * c S 

23 t l i fg, foj o a i f 

24 i_jls qäf ö o i a '£ q 

25 o K " käf X r k 

26* o i s " gäf £ g 

27 ^ läm J J- 1 j l 

28 ' * mim 
r 4- m 

29 nün Ü o 
A j n 

30 j t j wäv J — — w, V 

31 hg, hsej B * S> h 

32 L ? KS 
A j j 

wäJ! (."Ü läm aslyf — — lä 
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* » h (31) kann im Alphabet auch vor 5 w (30) stehen. 
§ 5. Das arab. Alphabet erleidet in Schrift und Druck Modifikationen, 

so dais mehrere Schriftgattungen entstehen. In Persien sind namentlich 
in Gebrauch : N se s 'h 1 , in Koranhandschriften und Drucken : — 

.. 1 .. " ^ 

T s e < l i q wa_J..Tj, mehr gerundet und stärker nach links hängend; die in 
Persien für sorgfältigere Drucke und Manuskripte, namentlich für Poesien 
beliebteste Schrift; — N s e s t s e c l i q o i ^ x Ä - ^ o (aus ^ - ¿ U w i Naes'hi und 
OOJJÜ Tsediq zusammengesetzt), eine Mittelgattung beider Schriftarten, 
mehr kursiv; — S c h y k s e s t s e xXwX^i d.i. gebrochen (türk. qyrmä), 
kleines, eckiges Kursiv. 

Eintheilung der Buchstaben. 
(ar. jy®" haerf Buchstabe, Konsonant pl. hurüf.) 

§ 4. Die meisten dieser Zeichen verbinden sich in der Schrift nach 
£ > 

beiden Seiten und heifsen deshalb verbundene (üJUoXo muttseßylse); — s i e -
b e n aber, nämlich ! O ö j ^ ^ können mit den anderen nicht nach links 
hin, und unter sich selbst weder nach rechts noch nach links verbunden 
werden, weshalb sie alleinstehende (itLkaäÄ/o munfaeßyl£e getrennte) heifsen. — 
In Schrift und Druck werden manche dieser Zeichen in einander verflochten 
(Ligaturen) : 

Ä be-hä ^ hä-gim fg-hä X läm-mim 
^ be-je i mim-mim fe-je JS? mim-hfl. 

¿ r te-hS. a i - sin-hä f je-mim & nün-hä 
¿ te-je ßäd-hä ? he-mim j , nün-je 

gim-hä z ß «ejn-gim läm-hä S?. je-hä 

§ 5. Ferner werden die arab. Konsonanten eingetheilt in 
1) Sonnenbuchstaben ö j ^ s » hurüf-y iaemsljjse), nämlich die Den-

talen, Sibilanten und Lingualen : 

2) Mondbuchstaben ( * . J f - hurüf-y qsemterijjse), nämlich alle übrigen : 

Arabische Vokalzeichen. 
(ar. haeraek® d. i. B e w e g u n g , Vokal pl. htersekät.) 

§ 6. Die Zeichen der kurzen Vokale sind : 
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— JLSÄ9 Faet'hae, pers. J j Zsebsar = a (pers. ä, SB, e), z. B. qasdsor. 
— s ^ y Ksesrse, pers. -ij Zir = i (pers. y), z. B. byhygt. 

• 3 3 
-i- Ssemmie, pers. Pisch = u, o, z. B. y^Äi' kutub. 

§ 7. Zur Dehnung des a dient I, des i ^ , des u s , da-

her Dehnungsbuchstaben (j^o hurüf-y maedd) genannt 

[auch schwache Buchstaben (»Jlc Ojj®- hurüf-y cyllse)J : 

t— = ä : J J nSr, kytäb, ßähyb. 

(jj— = I : iir; fyrib; Q Ü S U J tigän. 
) 3 3 3 3 

= ü : süz ; [.jtX'i qudüm; j^yü murür. 

In manchen Wörtern ist das Dehnungs-Aelyf ausgelassen, 
Gl Q . 

was durch -L bezeichnet werden kann: xil ylähun für »Ii! Gott, 
I o , .0. s s 

¡¿y+z>j raehmän für Erbarmer. 
§ 8. Hierzu kommt noch die Nasalirung dieser drei 

Vokale, genannt Nünation ( ^ J y J taenwin), wobei dieselben im 
Auslaute mit einem Nün, ^ n, verbunden werden. (Ueber 
die Bedeutung s. § 108 *.) Die Zeichen sind (arab. ä, i. ist t): 

-i- od. t • an, ten, z. B. X.ÄJIXX maadinäetffln; UlXi" kytäbaefi. 
/ 3 ' t t~ in, yn, z. B. gseninsetyn; rsegulyn. 

O / 6 3 3 
Ü- un, z. B. j j j} waezlrun; Oj^il äuhüdun, — 

genannt : QjjJij' tsenwin-y fset'hä, 
O tsenwin-y kaesne und 

O tsenwin-y stemmte ; — een wird pers. oft zu ä; über s. § 14. 
Andere arabische Lezezeichen. 

§ 9. Das Zeichen S u k ü n Ruhe) oder 
D s c h a e z m Abschneidung, Apocope), über einem Konso-
nanten stehend, zeigt an, dafs derselbe unbewegt oder ruhend 
d. h. ohne Vokal zu sprechen ist : 

o- - O - , 0 O- 3 O - O .. 
bael, ksetsebtse, qsalbun, J.AÜÄA»O jsesteeqbylu. 



7 

Stehen s oder ^ mit nach , so bilden sie mit dem-
selben die Diphthonge au, pers. au, und ai (ei), pers. cej : 

o - . o - Oö- ü-
arab. laeu, saeufae, vo-xj bsejtun, u u c gaejbin. 

§ 10. Das Z e i c h e n -£. H s e m z j e («¿4.S1 «Sto/s d. i. 
rasches Aufstofsen des Kehlkopfdeckels, Staccato) steht über 
oder unter dem I, um anzuzeigen, dafs dieses als leichter 
Hauch, wie französ. h in habit, herbe, komme, oder wie der 
griech. Spiritus lenis zu sprechen ist (§ 7), — also im In- und 
Auslaut nicht etwa Dehnungszeichen ist : 

. f . .1 oe .£_ 
iXwi aesad, Joi ybyl, («-«I umsem, Qji aeun, .̂jt̂ jt Iwän, oL» sse'ael®, 

:*0f. I . * 
(nicht sälae), (j*l̂  rae'sun (nicht räsun), ^¿»Ui tse'hir, Lk>r> hsetae'yn. 

' o. s o. 
* Im Pers. wird kein Hajmzce geschrieben : .¿\ sebr Wolke, aast 
0 3 

ist, yst stehe 1 iX-y«! umld Hoffnung. 

f Haemzie über innerem j u. stebt, wenn diese an Stelle eines mit 
Qij 

— versehenen i getreten sind; das j verliert dann seine Punkte : 
£ i Ä£j f t i ) 3 o t > 

bii'sun, mti'myn, mu'seggsel, otj-w su'41, i i g y ' t u , 
3 0* £ ö , i ü , 

lü'ymse. Man schreibt auch J j j L u n d mses'ül für JjL»*«. Im 
Auslaut wird es nicht mehr gesprochen, äufsert jedoch noch gewisse Wir-- -i O 3 O ~ 
kungen (vgl. § 91) : umserä, guz, i-^w 

§ 11. Das Zeichen -s. T a s s e h d i d (lXjiXäS' d. i. Ver-
stärkung), über einem Konsonanten stehend, zeigt Verdoppe-
lung an : 

s > - , -
raebby kullun maaiseqqfflt 

* Nach dem arab. Artikel jl sei der, die, das werden die Sonnen-
buchstaben (§ 5) mit dem Tseschdid versehen, welches hier anzeigt, dafs das 
j des Artikels (welches dann ganz unbezeichnet bleibt) sich dem folgenden 
Mitlaut assimilirt hat : 
J - O - - ü • ~ * ät - 3 - ' 

Q+&-JI aer-rsehtnänu ^.«.¿Ji aeä-Ssemsy ^jjl.il sen-nurse ^jlX.!! sed-dinu. 
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•f Das Taeschdid erscheint auch in pers. Wörtern : j fserr Qlanz, Macht; 

i . , . s . 
^J) faerrüh (glanzwangig) glücklich, ü.jS'u u. A^ fo bscse u. bseddae Junges, 

3 «J 
Kind, lX^/oI u. uX^ l umid u. ummid Hoffnung. 

. O . o . 

§ 1 2 . ^ W s e ß l («JUj^ od. Verbindung), über I am 

Anfang stehend, zeigt an, dafs dies I mit dem Schlufsvokal des 

vorangehenden Wortes zu sprechen ist : 
m ) O - OtQ O ^ 

qJiAJI y a i nseßru'd-diny jJjjüt lXac <sebdy'l-<aezizy 
i £ lo S .c -o o 

O ^ V ' i*"*"^ tysmy' Uähy' r-raehmäny' r-raehimy. 

§ 1 3 . — Maeddf f i (*<Xa Dehnung), über einem I stehend, 

zeigt an, dafs nach demselben ein zweites t ausgefallen ist; y>! 
— , v _ „ —.. i — j 

ämyr für y>ll; i L * « saemä'un für IL**»; is fuqasrä'u für ityLs. 
c 

I n pers. Wörtern steht es über langem ä im Anlaut : o t äb 

Wasser, oLI äbäd Wohnung, k-i'üSl äftäb Sonne. 

§ 14. Das Zeichen -L (vgl. § 7) steht im Arab. auch vor und über .Ol 
schliefsendem ^ um anzuzeigen, dafs dies als a zu sprechen ist : ^ .c l u. 

leS I ai I i 
^ i c ! od. ^ L c ! ar. acla, pers. »d ie u. sedä; (J^.**-? ar. buira, pers. buÄrse 

c J 
u. bufirft; — ar. hudan (§ 8), pers. hud® u. hudä (vgl. § 90). 

Zahlzeichen. 
§ 15. Die rein arab. Buchstabenzeichen dienen auch als Zahlzeichen, 

und zwar in folgender Ordnung, die bis zu 400 die Reihenfolge des alten 

phönikischen Alphabets darstellt : 

1 1 8 
Z 

60 LT 400 O 
2 O 9 b 70 

t 
500 vi» 

3 
S 

10 C5 80 600 
t 

4 0 20 <6 90 700 ö 

5 8 30 100 ö 800 o » 

6 3 40 r 200 J 900 Je 

7 
j 

50 o 300 LT 1000 
i 
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Diese Ordnung wird durch den folgenden (bedeutungslosen) Gedächt-

nifsvers der arab. Grammatiker dargestellt : 
O ' 9 , G J O.O* . — J G m . Q . tt. 

io I Ä ä S ^.¿j.i Q + J ^ LJas> jjS> IA^I 

sebgied hiewwsez huttyjze kaelsemsen ssecfceß qurySset /sehys ssezyg. 

Von rechts nach links zu lesen : i_JL5 100 -)- 30 -f- 2 

= 1 3 2 ; 1000 -J- 8 0 0 + 50 - f 9 = 1 8 5 9 . 

§ 16. Gebräuchlicher sind die indischen Zahlzeichen, 

von links nach rechts zu lesen : 

t r r f o i v a 1 . 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 

in der Zusammensetzung : 

i. ii if f. r r r f iot t... r . i = m 

10 11 12 20 23 3 4 156 1 0 0 0 1 3 0 6 = 1 8 8 9 . 

Die persischen Laute und ihre Aussprache. 

Vokale. 

1) a, i, u. 

§ 17 . Die drei eigentlichen Vokale (ar. o l h s e r s e k ä t ) 

a, i, u erscheinen als Kürzen und als Längen. Die Kürzen 

sind sämmtlich getrübt; desgleichen lang ä. 

Kurz ä, i, ü. 

§ 18. Kurz a ( --) ist getrübt zu ce (ae, ä), zu sprechen 

wie in Nächte, Bälle (wie engl, a in bat; in Indien wie engl. 

w in but) : z. B . lseb Lippe, jXii aendser in. 
, j 

* Neueres ce steht nicht selten für oder neben u, z. B . gaewän 
/ . a -> , > 

jung für guwän; taewänystasn für tyw. Wonnen-, Ji^m, saewär u. 
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suw&r beritten; desgl. für oder neben y : gsehSn u. gyhän Welt; 

pasdaer Vater für pydser; j t jO dasräz für dyr&z lang. 

§ 19. Kurz i (—), trüber Laut zwischen i und e (wie 
engl, e in pet\ gleich poln. y od. e; in Indien wie engl, i in 
bit). Wir achreiben y\ z. B. Jo dyl Herz, 6yhy] vierzig, 

G 

byh^st Paradies. 
. i 

* Steht oft für oder neben älterem u : y*>.j pysEer Sohn für puseer; 
«Ol 3 

¡•yj&yi nywyitsen und nuw. schreiben; ar. q Ü s fylän für ful&n ein Ge-

wisser; s. § 18 *. 

§ 20. Kurz u ( j - ) , trüber L a u t , zwischen unserem u 
und o oder <5 in der Mitte stehend (wie engl, u in bull] gleich 
poln. 6 oder engl, u in but). Wir schreiben u seltener o : 

bulbtil Nachtigal hodä Gott-, s. § 18 *, 19 *. 

Lang ä, I, ü. 

§ 21. Lang a (1-̂ - od. I), getrübter Laut ä, zwischen a 

und o in der Mitte stehend, fast wie 6 (wie engl, aw in paw] 

wie österreichisch oa in Väter; wie französ ad in Saow, in 

Indien wie engl, au); zuweilen gleich o od. ü, od. gar oü, so in 

Färsistän qI 6n, tin dieser, qIj notin Brot, Lo (b^jä) bdyoü komme ! 

— dagegen wie reines ä am Hofe zu Teherän : nän, bSjä.. 
Wir schreiben ä , ä : äb Wasser, J-i bär Last, ar. v j U S ' 

kytäb Buch. 
* Arab. 5 erleidet öfter die aJLol ymälae (Beugung), d. i. die Trübung 

in e, das weiterbin zu I werden kann: kytäb u. kyteb, kytib 
Buch, JwLAi! yqbil für JLasI yqbäl Olück, — Q-*"^ (arab. läkin) pers. lekyn, 

q X j J l ikyn, abgekürzt ^ ¡ J lik aber. — Statt t - ä im Inlaut oft — ae, 
0> & 

namentlich vor auslautendem » (deutlich hörbares h) : », rseh (rse'h) für »I, 
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räh (rä'h) Weg, &.A maeh für »Lo mäh Mond, Ssehynfceh für »Li-^Lil 

Sähynääh König der Könige, q I / i Iö dämän u. ^ ^ ^ dämän Saum, ^•jli'O 

dsehän u. dsehifen Mund, AJÜ iäh u. g-Ä öseh Äst (namentlich, wenn 
das Metrum die Verkürzung verlangt). 

§ 22 . L a n g i ((_$—), reiner L a u t (wie deutsches ie oder 

ih in rief, ihm; wie engl. ee). Dies reine 1 heifst bei den pers. 

Grammat ikern j ä - jy maecrüf od. ¿.c- j ä - jy (serasbi 

deutliches od. arabisches i (vgl. §§ 23 . 24 ) . W i r schreiben I, 

i : q j ! in dieser, sir Milch, ar . hsekim Weiser, Arzt. 

V e r k ü r z u n g im In lau t dih u . to dyh Dorf, jkjO digser u. 

ßö dygaer Anderer; j X ^ j n ikü u. ^Xi nykti gut. — ^ s. § 23 . 

§ 23 . L a n g u (j-?-), reiner L a u t (wie deutsches ü in 

Bruder, Ruhm-, wie engl, oo, f ranzös. ou). Dies reine ü heifst 

Ö j j ä ä _}!} wäv-y msecrüf deutliches od. arabisches u (vgl. § 2 2 ) . 
O 3 ü > Cl. 0 > 

— V e r k ü r z u n g im I n l a u t : »Jot f ü r »juXit aendüh Kummer, »S 
° 3 3 

f ü r >>j.f küh Berg, f ü r hüs Verstand. — Wir schrei-
be, 

ben ü, iL : hünriz blutvergiefsend, aabrü Augenbraue, 
t 

— In tü du f ü r o ; y da zwei, 6ü wie, da, ^ k ^ wer 

(s ta t t xT) stehen und ^ n u r , weil man nicht Einen Konso- ' 

nannten allein schreibt. 
2) e und S. 

§ 24. Der alte Diphthong ai (ae, e , oi) wird später zu e; dies e 
wird jetzt S gesprochen, also_jjO dlv boter Geist, altpers. daiva, sanskrit 
deva, parsi der; mlg Wolke (für meg); jjJ» ilr Lowe (für 6er; da-
gegen jjJui Sir Milch, für skr. u. abk. khshlra, von Haus aus mit I) u. s. w. 
Dialektisch wird das e jetzt noch gesprochen, so (nach T r u m p p) in 
Chorasän : .̂/O u. me, hseme, nest. Dies I (für e) heifst 

jä-jy mseghül od. ^ ü jä-jy färsi d. i. verstecktes od. 
persisches i. Die Dichter reimen dasselbe nicht auf das ^ l » (§22). 
— Ebenso wurde der altpers. Diphthong au später zu ö; z. B. ap. gousa 
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(skr. gösha), pa. gosh Ohr; ap. dausta, pa. dost Freund. Für dies ö 
wird jetzt fi gesprochen : also düst Freund, güS Ohr, j^j 
zür Gewalt. Dies ü (für ö) heifst ijy.-g.JS* wäv-y maeghul od. wäv-y 
färsi verstecktes od. persisches ü. 

Diphthonge (uneigentlich). 

§ 25. ( j ^ (nj (nicht ai od. ei; dagegen in Indien wie 
G - G -

engl, y in my) : aej o! ^ msej Wein; ar. .̂b.».;« ösejtän 
Satan (§ 9); ist metrisch kurz. 

§ 26. (nicht au, sondern mit Trübung des a zu ce) 
= «eu. Die Aussprache ist jetzt, als wäre das a zu o, und 
dies weiter zu ö geworden (so dafs fast der Laut ¿u entsteht; 
wie engl, ow, französ. oou). Wir schreiben mu : naeu neu, 

gseu Gerate; man spreche aber wie no'u, go'u. Arab. ^ 
zieug Paar, dseulset Reich (französ. z ö o u d j , d 6 o u 1 £ t). 

> o -
* Es sind zu unterscheiden : ^r ¡j -Antlitz u. ¿j rceu gehet 

> o - o * 

(von qÄSj raeftsen); — ^ j für ^ (statt î) bser-ü auf ihm u. ¿ji by-

rseu jeAe/ — jjjl für jjjl äbrü Ehre und ^jjl abräu Wasserrinne (jjji > o -sebrCt Augenbraue); — für mü Haar u. mseu Weinranke; — 
' i ' • i ° - / , für gü Bach, gü suche! (v. ^j-X.m—> gdstsen) u. gseu 

G * 
Gerste; sseu werdet (v. Äddsen) u. waschet (v. 

> G -

lüstsen); — für du zwei, ¿O dseu rennet (v. q l X j ^ O dsewidsen) u. dgl. 

§ 27. (^t—, äj : äj komme! Imper. v. 

ämsedsen; ^ L J päj Fu/s, neben L j pä; I ^ L ^ - 6äj Thee. 
§ 28. üj '• y u- i j y u- mAj Haar', S j u. ^ ¿ j 

rü u. rüj Antlitz; bü (b6 § 24) u. btij (b6j) Geruch; 
Y > hü (hö) u. hüj (hoj) Naturel. — c j L W J J + M Proviant 
wird sü r sä t , nicht s u j u r s ä t gesprochen. 
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Konsonanten. 
§ 29. Ueber I und a- (Hsemzse) als Vokalträger 8. § 10. 
§ 30. unser b : oU bäd Wind, ar. CJL bäb Thüre. 
§ 31. <~> unser p : J^J pül Geld, »U*. sypäh Heer. 

§ 32. o unser t : v_Aj täb Hitze, y j baettser schlechter, 
aest ist. 
§ 33. £> arab. ein aspirirtes t, wie engl, th in that; im 

heutigen Persisch wie unser scharfes s : VÜUJ / u l / Drittel, 
my/1 gleich. 

§ 34. ^ hat die Aussprache dsch, wie ital. gi in giardino, 
g in Genova : gä Ort, ys? bse-gtiz aufser, .̂Li täg Krone. 

§ 35. ^ wird tsch ausgesprochen, wie ital. c in certo, 
cinque : ¿yh^l vierzig, bsedse Kind, gsA$> hi6 etwas. 

§ 36. £ arab. Kehllaut, zwischen unserem h und ch in 
der Mitte stehend : jls» häl Zustand, jS?. bae'hr Meer, go^ rih 
Wind. 

§ 37. ¿r arab. u. pers. Laut, so scharf wie das aleman-
nische ch in Ach, Nacht (nie wie in hochdeutsch ich, ächt) : 

hüb gut, baeht Glück, ¿¿^ mih Nagel. (Ueber 
im Anlaut s. § 59 *.) 

§ 38. O unser d : »O dae'h zehn, jXi peedier Vater, IXJ 
basd schlecht. In älteren Handschriften wird statt O nach 
Vokalen <3 geschrieben, wonach die Ausspr. hier aspirirt war : 

jetzt olxJ ustäd Meister; jetzt noch iXil/ kägaes u. «Ai1/ 
kägaed Papier. 

§ 39. o arab. ursprünglich ein aspirirtes d- im Pers., 
wie das französische z, ein weiches s : S6 sykr Erwähnung, 

maeshaeb Religion, JoÄJ laesis köstlich. 
§ 40. j unser r : ßj räz Geheimni/s, tay baerg Blatt. 
§ 41. j ist (wie J), gleich dem französ. z, ein weiches 

s : j j zaer Gold, »j^, rüzae Fasten, j b bäz Falke. 
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§ 42. j ist das französ. j in journal, jardin, also ein 

weiches sch, engl, sh ; Jaerf tief, j â j Gerede. 

§ 43. u* unser scharfes s : j l * » sâl Jahr, c ^ o daest 

Hand, u^-j baes genug. 

§ 44. ( j i unser sch : s'asb Nacht, u^-u nîs Stachel. 

§ 45. ¡ja arab. emphatisch und tönend, wie unser sz in 

Ma/s, zugleich den Vokal verdunkelnd; im Pers. ein scharfes 

s, welches sich von ¡ j « u. dadurch unterscheidet, dafs es 

dem Vokal eine dumpfere Lautfärbung gibt : ßabr (ßabr) 

Geduld, liEeßm (haßm) Feind. In pers. O-to ßsed hundert, 

saeßt sechzig steht es für älteres u«. 

§ 46. i jo arab. ein emphatisches d , den Vokal ver-

dunkelnd, nur selten aspirirt; in pers. Ausspr. w i e j u. o (§ 38. 

40) , ein weiches s : jja sœrœr Schaden, (joy masrses Krankheit. 

§ 47. Jo arab. ein emphat. t, den Vokal verdunkelnd; 

im Pers. unser t, den Vokal etwas trüber färbend : J^Ja taebl 

(tabl) Trommel, sät^r Läufer, Ja-Äwo myst Kamm. 

§ 48. Jo im Arab. die Aspiration des Ja ; im Pers., 

gleich j , J u. (jo ( § 4 6 ) , ein weiches s : (Jib zulm Grausam-

keit, pù naezaér Blick, jà ib> häfyz behaltend, behütend. 

§ 49. ¿ i m Arab. ein rauher Stöfs aus der Kehle (Zit-

terlaut des Kehlkopfs) , dem man am nächsten kommt, wenn 

man ein schwaches a mit rauhem Anlaut zu sprechen sucht : 
o - , , Û - y y 

a'âbd, né'ané'a, qulû'a; in pers. Ausspr. sehr er-

weicht und fast verschwindend : taebd Diener, 

maelcûn verflucht, sasmc Wachs, Kerze. 

§ 50. ¿ i n Arab. dem aus der Kehle geholten r (r 

grasseyé) fast gleichkommend, zwischen unserem r u. dem 

alemannischen eh. in der Mitte stehend; im Pers. etwas er-

weicht, fast wie g : ar. ^oilè gulâm Bursche ; p. j * * maegz 

Mark, Hirn, ¿ b bâg Garten, murg Vogel. 
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§ 5 1 . unser / : faerrüh glücklich, ^Xs, raeftaen 

gehen, \S& läf Geschwätz. [Aeltere unterscheiden von e i noch 

ein dessen Ausspr. dem s w, v näher stand; so in pls fäm 

Farbe, wofür auch ^ ; QVAÄJCS! aefksendaen werfen, wofür äl-

teres ^ J O i ^ t . 

§ 5 2 . ö arab. urspr. ein sehr kräftiges, faucales d. i. 

tief aus dem Rachen geholtes k; im Pers. erweicht und näher 

dem Gaumen gebildet : ĴLä qaelaem Rohrfeder, «jü nuqrae Sil-

ber, ryfq Güte-, zuweilen fast wie g, g : C^-JJ gurbset 

Nähe, o J 5 g u r r s t Kühlung; bug6ae Bündel. 

§ 5 3 . ^ unser (velares , d. i. am Gaumensegel gebil-

detes) k, vor ce und y oft mit einem nachklingenden^' : J i kär 

Geschäft, «¿f küh Berg, h^jS klsäe Beutel, OJS kund stumpf; 

kaem (kjaem) wenig, tS ky (k jy) wer; saakaer Zucker, 

häk Staub. 

§ 5 4 . ka unser g : ^u gäm Gaume, gaarm Wärme, 

Sj> maegser vielleicht, ß gurg Wolf, ¿JüJ l a n g lahm. 

§ 5 5 . j unser l : w J laeb Lippe, ^ Jb baeli ja, freilich, 

kuläh Mütze, JJL=» haeliel Defekt, j o dyl Herz. 

§ 56 . ^o unser m : 0y> mserd Mann, j L i nosmäz Gebet, 

naem feucht, käm Wunsch. 

§ 57 . ^ unser n : näm Name, <Xu tund scharf, 

q j ! in dieser; vor b wie rn : jL . i l aembär Speicher. 

§ 58 . » h ist entweder : — 1) zur Wurzel gehörig 

(jfcJLot ^Lp hä-jy Eeßlljjae) und wird dann überall, auch im Aus-

laut, wie unser h gesprochen (daher auch deutliches h : 

fcJLs- hä-jy gaelijjae od. tJ^Jh ^ L ? hä-jy zähvrab, oder ausgespro-

chenes h : uayiLa (jjLs? hä-jy maelfüzse genannt) : haem auch, 
o> o - & o 

- p mu'hr Siegel, <0 dae'h zehn, »j by'h gut, «LA sä'h König; 

arab. ji>^ zae'hr Blume, UOJ baedi'h irnprovisirt; oder — 2) nur 
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orthographisches Zeichen als Vokalträger für ce (jo.*^ ^ Lp hä-
__ J 

jy-raesmljjffi); («— = se) nur im Auslaut : »iys günafe Art, jüL> 
hänae Haus, ¡.+9 hsemse alle, »j nse nicht. In diesem « kann 

sich aber wurzelhaftes » verbergen, in diesem Falle z+i-i? ^Ls> 

Lj hä-jy msehfijjse od. haafljjae verstecktes h ( für altes k) 
genannt, welches wieder (als g) zum Vorschein kommen kann, 
z. B. im Plural ( » i X ä j bsendse Diener pl. q Ü S ' j J o bsendsegän) 
§ 72). — In ky § 23) wer, 6y was ist das » nur 
Vokalträger für y , in der Partikel w (uj) bas u. b y für ae 
und y. 

* Auslautendes arab. s t (für 8-^- at) wird im Np. oft »— ce : (arab. 
ö - g y f r 
ä J U = - gumlsetun) J J . * - ^ - gumUe Menge, ¿ J l c gaellaä Ernte, qa'hwae 

Kaffee, — in vielen Wörtern aber zu O t : (ar. )L*s>j raehmaetun) 
6s 

raehmsfet Erbarmen, c^ j L Xc» hykäjaet Erzählung, (ar. ¿U^1 hymmsetun) 

hymmaet Eifer. Dies unpunktirte s heifst aJÜLS? hä-jy muhaeffsefae. 

§ 59. ^ als Konsonant ist unser w (im Auslaut v) ¿¡S 
gäv Kuh, wäm Geldschuld, ^ raewsem ich gehe-, ar. 
yhwän Brüder. Nach kurzem m diphthongisch, s. § 26. — 

* G G ) G 

In der anlaut. Verbindung (für y£>, yi>, js>, wofür jetzt > 

j s>, geschrieben) schwindet das s in der Ausspr. vieler 

Wörter (¡JjwX.*/« jt^); z. B. här verächtlich, essend, ¡Ji 
e 

his selbst, s. *. — Ueber s mit H as m z je s. § 10 ; zwischen ä 
und ü wird 5 zuweilen ausgelassen und dafür geschrieben 
und gesprochen : ^ ^ Kä'üs für Käwüs, j j L i f ü r ^ ^ L i Schäwür 
(für ̂ l ä Schäpür). — Ueber 3 als Vokal §§ 23. 24. 

G 

* ( ^ mit ^Ij .) In vielen Wörtern steht die Verbindung y£> 
für älteres hv, hv (sva, su). Dies v od. u ist in der neueren Ortbogr. theil-
weise noch vorhanden, in der Ausspr. jedoch geschwunden, weshalb es 
fd j iA»* wäv-y maecdülae d. i. schwindendes Wäv od. >.**o ^ j j 
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w ä v - y i ä m ä m - y saemmae d . i . das nach Dhamma (u) riechende Wäv g e n a n n t 
« - o 

w i r d . S o s c h r e i b t m a n O j - i » ( f ü r selbst, e i g e n t l . h v a e d z u l e s e n , 
< o 

j e t z t h u d od . h o d g e s p r o c h e n ; schon ( f ü r h v f f i i ) , j e t z t h o ä 

(d i e D i c h t e r r e i m e n a b e r IAJ baed u . O ^ i » hvaed, ( j i ^ waeä u . hvaeä ) ; 

hurae , horse Licht; j y ^ h u r , h ö r Sonne, Sonne j u r S i d , 

h o r g i d ; ^yJtyS- Kharezm d . i . C h i w a ( n o c h b e i a r a b . D i c h t e r n d e r H a m ä s a 
. J -

h u w ä r a z m ) , j e t z t h ä r s e z m ; u . essen, j e t z t 

h ö r d a e n , h ä r d a e n ( d a v o n J'y^' h ä r essendI). — M i t f o l g e n d e m l a n g e n 

V o k a l : Schlaf, j e t z t h ü b ; ^ l A Ü ^ i » rufen, j e t z t h ä n - d a e n ; 
3 

h ä n Tisch ( d a v o n a r . h u w ä n , h y . ) ; h ä - h s e r Schwester-, 

h ä s t a e n wollen; j j i . J ' i j j » h ä h y ö Wunsch; hägae Meister; 

L X j j . i - 1 ä h u n d ( f ü r ä h w ü n d ) Lehrer; ( j i - J h i f i ( f ü r hSS) selbst-, yi* o > 
(haewid , h y w i d ) h a i j d , h i d Saat; haej Schweifs h ü j Natur et). 

3 3 3 

— E i n i g e W o r t e h a b e n j a u s g e w o r f e n : j m S > hos r i r Schwiegervater; 
, j ' -

höf taen schlafen; a y > horae = ^ j j ^ * Licht. — hogae ( h o g i ) Meister 

( n e b e n h ä g a e ) . 

f ^ wae und h a t i n e n g e r e n V e r b i n d u n g e n d i e Ä u s s p r . ü : üL*.i ^ I j 

nän u naemsek Brot und Salz, tiAi ^ «Li ääh u gaedä König und Bettler, 

i $ cX/ol ämaed u rae f t er ¡¡am und ging. M a n v o k a l i s i r t d a n n ^ Q L j 

o S j j IAJ«!. D a g e g e n y* } p i A ^ i ^ maen ämaedaem, wae t i i 

riefti ich kam, und du gingst. 

§ 6 0 . ^ a l s K o n s o n . i s t u n s e r j : J-t j ä r Freund, L o b £ j ä 

komme ! ä j y n s e Spiegel; a r . p C i s e j j a m Tage. S t a t t p e r s . 

n a c h V o k a l e n s c h r e i b t m a n ^ ; z . B . ä j i n Sitte, L X A S J . ? 

3 

g ö j l d saget, ^Ji.j n a e j l du bist nicht, k ^ j l wer bist du ? ^ S y i 

t t i ' i du bist. I m A u s l a u t d i p h t h o n g i s c h , § 2 5 . — U e b e r a r . 

( j m i t H a e m z a e s . § 1 0 ; ü b e r ^ a l s V o k a l s . § § 2 2 . 2 4 . 
W a h r m u n d , pers . Gr. 2. Aufl. 2 
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§ 6 1 . Uebersicht des neupers. Lautbestandes : 

Konsonan ten 1 © 
£ 
ftfl momentane Laute Dauerlaute 

V o l i t i l e 

1 © 
£ 
ftfl 

nicht aspirirte aspirirte Spiranten Nasale,1 r-Laute 
V o l i t i l e 

Ä 0 

ri ̂  stumm tönend stamm j tönend. stumm tönend¡tönend'tönend 
Ä 0 

ri ̂  

Gutturale a i k n» S r.i 
8 h — — (a) se äl 

(0 y ij 
(ai) sej 

Palatale ^ c — l 5 j — — 

(a) se äl 
(0 y ij (äi) äj 

Linguale — — — Iji £ "j J — — (öi) üj 
Dentale ö t Od Jd,s — — (J* 8 j z n n (5)0 (au)aeu 

Labiale <—J p O b — — jf(vJ) 3 w r m — U Ü (äu) 

Dazu kommen die arab. Zeichen O, I^JO, u. J~> = s; _b = t; ^ = h; 
£ und -s- = ' (a), < (a); vj) = k (q, g, g). 

V o m A c c e n t . 

§ 62. Der Wortacoent liegt in der Eegel auf der letzten Sylbe : 
y « j pyssfer Sohn, danä Weiter pl. QIJIJIO dänäjän, nywySt er 
schrieb, «.ÄÄj-i nywyStae geichrieben, oLsVX^jj nywystaegät Briefe. Ab-
gesehen von den später verzeichneten Fällen sind hiervon folgende Wörter 

ausgenommen : ^J bzeli ja; äri freilich, allerdings; insek siehe 

dal änaek siehe dortl ^/J lsebbaj beliebt? wie? »Xb baelky vielmehr; 

ar. L.» semmä, ^ ^ likyn, qXjJj wselikyn u. ¿j wsell aber, jedoch; ar. 

^¿»j jfflcnl u. ^xcl ssxnl das heifst, nämlich; ar. "!(t yllä sonst; ar. Ljj! 

sejjiihä o! 

* In den weniger engen Zusammensetzungen hat in der Eegel das 
erste Wort den Hauptton, in engeren das zweite. 

N. B. Wir bezeichnen die betonte Kürze durch -i-, die 
un- od. weniger betonte Länge durch —, die betonte durch 
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F o r m e n l e h r e . 

§ 63. Die np. Grammatiker nehmen, nach dem Vor-
bilde der arabischen, d r e i W o r t a r t e n an : 1) das N o m e n 
oder N e n n w o r t (ar. I ysm) d. i. Hauptwort, Beiwort, 
Zahlwort und Fürwort; — 2) das Z e i t w o r t (ar. Jois fyd); 
— 3) die P a r t i k e l haerf) d.i. Verhältnifswort, Binde-
wort, Umstandswort und Empfindungswort. 

I. Nomen oder Nennwort. 
(ar. ysm pl. fL**»! aesmä.) 

Artikel. 
§ 64. Ein A r t i k e l ist nicht vorhanden. (>-A*»t) 

ffisb Pferd bedeutet : 1) die Gattung Pferd, — 2) das (be-
stimmte einzelne) Pferd, — 3) eine unbestimmte Zahl Pferde 
(französ. d e s c h e v a u x ) ; — dagegen der PI. aesb'hä 
die (bestimmten) Pferde. — Unser u n b e s t i m m t e A r t i k e l 
ein, eine, ein wird durch Anfügung eines unbetonten langen l 
(3— ersetzt : sesbl ein Pferd (s. § 80 ff.). 

§ 65. Der a r a b i s c h e A r t i k e l sei (ul) der, die, 

das, für Sing. u. PI. gleich, erscheint häufig : ^lyiil ael-qur'än 

der Koran; asl-kytäb das Buch, Koran-, aer-

rsehmän der Erbarmer; (j~LÜt aekraemu'n-näs der geehrteste 

der Menschen (§ 125. 126 *); däru'l-hyläfcet Haus 
M ) 

des Ghalifats d. i. Bagdad; ^ . jJÜS g . m u ß l y h u ' d - din, 
2 * 
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9 «O 9 
Musliheddin, ^oU näd^ru'l-Msn selten an Schönheit 

(§ I I - 12)-

I. Hauptwort. 
(ar. ^iymyA mseußüf.) 

1. Geschlecht (ar. ^ . o » gyns). 

§ 66. Das Np. unterscheidet kein g r a m m a t i s c h e s 
G e s c h l e c h t mehr. 

§ 67. Bei lebenden Wesen wird das n a t ü r l i c h e Ge-
s c h l e c h t bezeichnet 

a) durch verschiedene Wortstämme : 
öyt maerd Mann QJ zsen Frau 

j i A j psedier Vater JJLA mädser Mutter 
pysser Sohn jXs>0 duhtser Tochter 

J L > ! J J byrädär Bruder ^iS^i- hähcer Schwester 
I^ASAV U * - ^ rii ssefid Qreis KXJJUH ^ g i s saefid Oreitin 

( Weiß-Bart) ( Weiß-Locke) 

t) aesb (sesp) 1 ) 1 „ . . . I J O L O m ä d y j ä n 1 
V Hengst V" , / . \ Stute 
J Q I J B O L * mädaejan j (jUji naerjän 

& ... 
wserzseu Ochs gär Kuh 

mäkyjän 
i .»«-s» horus Hahn _ > Henne - g^o murg*) J 

b) durch Zusatz unterscheidender Haupt- oder Beiwörter : 
für M e n s c h e n Oy masrd u. QJ zaen, ^»o pysser Bursche u. 
jX jS kaeniz Magd; für T h i e r e y nser od. »y nserse Männchen, 
«Ou« mädae Weibchen, gäv, horüs, ^¿A murg : 

') g^o Vogel; — Henne heifst auch JoL> miirg-y hänse od. 
^yoli* miirg-y hänaegi Hausvogel. 
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Oy« pir-y msérd Oréis pír-y zaén Greisin 
tiAJ Oy» maérd-y gaedá Bettler liAÍ̂  Qj zén-y gaedá Bettlerin 

j i áir-y 
a j nseraé 

r nser áir-y mädafe I 
[• Lowe . -" i , > Löwin E-6ir J «Jw mädae-sir J 

_) «LS gáv-y nér I „ , •> , , , „ , . > Äier «LS »OL» mädffi-gäv Kuh ¿Li -J naer-gäv J 
j i 6yl-y nér I bjLo J.^- 6yl-y mädffl I 

> Bebhuhn ' .Bebhenne. 
ij>=> Uorös-y óylj ^.A múrg-y 6yl | 

* Das verbindende y ist die Ysäfset, s. § 86. 
o) J - j jár Freund j^Lj järü Freundin 

q L bän Fürst, Herr; Wächter ^.ili bänü Fürstin, Herrin; 

aber (semü (für ar. <aemm) väterlicher Oheim. 
d) Zu türk. qL¿> hän Fürst, Herr gehört ^i-P» hänüm Herrin, 

Madame (rechtmäjsige Gattin); kaamínái (v. kaem gering) der, 
die Geringste, in Briefen für die I. Person weihl. (Ihre Dienerin). 

2. Zahl. 
§ 68. Das Np. kennt nur E i n z a h l (ar. o^ä* mufrséd) 

und M e h r z a h l (ar. gsemc). 
§ 69. Die M e h r z a h l wird gebildet durch Anfügung 

der h o c h t o n i g e n Sylben á n od. Ls> há (od. ar. o l ä t ) . 

Der Plural auf , j | án 
§ 70. sollte nur bei Namen b e l e b t e r Wesen statt-

finden, tritt aber auch bei S a c h n a m e n ein, namentlich im 
höheren Styl und in der Dichtung. 

ójA maerd Mann qIiX/i maerdán Männer 
zaen Frau O^) z®nán Frauen 
musulmán1) Muslim qLí' A musulmanán Muslime 

_jLí gäv Kuh o'-i g8.wän Kühe 

' ) eigentlich schon pers. riural vom verderbten ar. muslym. 
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dyrseht Saum QLÄS-JO dyraehtän Bäume 

isäb Nacht o'-*"*" isebän Nächte. 

( j ä j ^ h<56-nywis Schön-Schreiber pl qIjwJj.3 hd -̂nywlsän. 

§ 71. Die auf I— a u n d w Schliefsenden nehmen den 

Bindelaut ^ j an; schliefsendes ^ß— i löst sich in (Tj) y j : 

gsedä Bettler pl QLJIUXJ gaedäjSn 

Lj pä Fuß pl QLJLJ päjän. 

[La nyjfi (für altes nyjäka) der Ahn pl qÜJLo nyjäg&n (§ 72, b)]. 

hoSru (§ 59*) schön pl hoirüjfin 

bsedgü Verläumder pl ^Lj^i iAj bsedgüjän 

mähi Fisch pl ^LxiLo mahyjän 

^jttjj rümi Grieche pl rümyjän 

¡^jkätl lseäkaeri Soldat pl ^ l ^X « * ] lseäkteryjän. 

* Bei einigen löst sich schliefsendes ü in uw : gädü Zauberer 

pl gäduwän neben QU^OIS» g'ftdüjän; ähü Gazelle pl Q1^ 

ahuw&n u. QLjJ£>\ ähüjän u. L^ä>t ahohä; _jjL bäzü Arm pl bäzu-
wän; JXJJ nikü u (u. _jXj nykü) gut pl QI^.^o nikuwän die Guten; 

sebrft Augenbraue pl Q ^ J ! cebruwän n. IS1̂  j t sebrühä. 

t Schliefsendes j » . können auch konsonantisch (diphthongisch) zu 
o , 

sprechen sein, wie in p!6rsfeu') Führer pl QI^SI-AJ plfirtewftn; ^ 

kffij Kimig pl QIX^ kaejftn. 

§ 72. Schliefsendes » kann — a) w u r z e l h a f t u. des-
0 

halb als k zu sprechen sein ( § 58 ) : » I i sä'h König pl 0LÖ>LÄ 
o 

sähän; » L . « sypä'h Heer pl ^ IsLu« sypähän. — b ) Verstecktes 

» aber ( § 58, 2 ) wird vor ^ t ä n des PI. zu : 

SIAÄMO^J nywlssendse schreibend pl QI^IAÄMIJ^J nywissendsegän 

KKMS kugtae getodtet pl ^jUCiiki' kugtaegän 

mujsfe (u. »j:* mujjse) Wimper pl Q U ^ mujaegän. 

' ) plö-rzeu für pIÄ-nev Voraus-Qänger; die etymol. W u r z e l als solche 

wird [nach Chodzko] rsev, nicht wie der Imperat. iasu [v. QÄSJ rxfteengehen] ge-

sprochen. — 2) In diesem np. kB kehrt ein älteres h (ch) zurück : altp. bandaka, 
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bsendse Diener pl QÜ^LXÄJ bsendsegän 

¿.-^o bsefi» (u. i-jŜ u bae66ffl) iTind pl QLx^j bse6aegän 
murdse Todter pl q I j O.* murdsegän. 

* Sohlechtere Schreibweise ist es also, das » vor w im Plur. stehen 
zu lassen : QI^OJ^ÄJ. 

§ 73. Unregelmäfsig : JL*» säl Jahr pl .̂jLJL». sälyjän (neben Q̂ LW 
sälan u. L̂ J'L— sälhä); gU mä'h Monat pl QIAS'IO mähyjän [auch Fische 
§ 71] (neben QL̂ Lo mähän und Lĝ Lo mä'hhä). 

§ 74. In einigen Wörtern steht der PI. als Singular : QI—Ŝ I—j 
bazyrgän für Qli^jjlj bäzärgän Kaufmann, eigentl. pl v. BjljL: bäzäne 
(für bäzärsegän), v. j^'-J bäzär Markt; t̂̂ XiO dsendän u. i\30 dsend Zahn; 
•̂j'Ojj jsezdän Gott, eigentl. pl v. OJJI Izyd, lzsed. 

§ 75. QI tritt zuweilen auch noch an arab. Plurale : 
utnseräjän Fürsten v. £-lyot umaerä ar. pl v. semir; hürän 
Huris v. hür ar. pl v. hseurä sch'önäugige Mädchen. 

Der P lura l auf Uc h ä 

§ 76. ist heute in gewöhnlicher Rede für Belebtes wie 
für Unbelebtes, desgl. für arab. Wörter der g e b r ä u c h -
l i c h s t e : 

JJi gul Blume, Rose pl Ljjli gulhä 
Qj zzen Frau pl Lgij zsenhä 

sesb Pferd pl ffisb'hä 
*Jlj> hänfe Baus pl LgjLr> hanaehä 
ik^-j bte6ffi Kind pl bse6sehä. 

Wie ersichtlich, geht schliefsendes nicht wurzelhaftes » hierbei in der 
Schrift verloren; doch findet man auch lS>*jli>. 

Auch hier tritt nach schliefsendem i^- ä , ü gern 
(nicht immer) der Bindelaut j ein : L> pä Fufs pl L$JL päjhä 
(u. ls>b pähä), ß gü Ball pl güjhä (§ 71). (Die Ein-
sylbigen auf ä und ü erscheinen im Sing, in 2 Formen : ohne 
und mit : pä u. päj, gü u. güj § 28). 

paehl. bandak, Pärsi banda pl bandagän; psehl. matak, armen, matak, 
np. »OL« mäd» pl ...l^oL« m&dsegän Weibchen. 
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§ 77. tritt zuweilen auch noch an arab. Plurale : Ljjljt Sd&b'hä 

gute Sitten v. CJljl ädäb ar. pl v. UJOi sedzeb; Lp\.lo\ seträfhä Gegenden 
v. seträf pl. v. \_jjb tsersfef; l ^ o l ^ csegä'yb'hä wunderbare Dinge 
v. ar. pl w J L ^ (§ 78). 

* Die ursprüngliche Beziehung dieses PI. auf Sachliches tritt noch 
hervor in Doppelpluralen wie 19>y* sserhä Kopfe, BserSn Anführer v. 
J>M Kopf; L ĵOjS gserdsenhä Bähe, ^Ligserdsenän Vornehme, Grofse 
v. qO.^ Hals. In einigen Ww. sind jedoch beide Plurale gleich gebräuch-
lich, wie in rüz Tag, iseb Nacht, lab Lippe, sebrü 
Augenbraue, c -̂**^ daest Hand, L> pä u. (jjLj päj Fufs, •^.¿'jö dyrielit 
Saum. 

Plural auf ot ät. 
§ 78. Für einige W w . wurde die arab. Pluralendung 

o t ä t aufgenommen, welche mit schliefsendem versteckten » 

(§ 58 , 2) zu o l s - gät (selten o K kät) wird : 

olSU dyhät Dörfer 
oLeL bäg&t Gärten 

fsermäjyiät Befehle 
oLwjt^j nsewäzySät Schmeicheleien 

sserdsirät kalte Gegenden 
o U » gsermsirät warme Gegenden 

oLs^lä qseltsegät Festungen 
oLpüi^j nuwyitsegät, nyw. | 
oL^ul i nämaegät V Briefe 

oLäJL»!jX muräaselaegät I 
hsowälsegät Geld- Wechsel 
tuhfegat Geschenke 

oL>üJUc tsemselaegät Verrichtungen 
f^MjyXi Sünekät Salzböden 

i l (türk. yl) Wanderstamm macht oljJht Ilyjät (ar. pl o^Li llät). 

* Nur im PI. erscheinen : o L ^ ^ ä j bEeqsümät Zwieback, o L » j y t ? » 
sflrsät (§ 28) Proviant. — Doppel-Plur. sind : oliiL^ gylänät v. q^o 
gylän v. gyl Sumpf; o^oLäj bsenädyrät Seehäfen v. jOÜo bsenädyr 
ar. pl v. jlXxJ bsendafer p.; oL-a.jL^1 (segä'ybät Wunderdinge vom ar. pl 

pl von »O dih) 

» i> u ^ - ' V 

" " U^jlr5 

U I) 
n n tf^T 
„ „ ar. ¡uJS 

n » ÄXÄjJ 
» » 

iJLviyO ar. 
ar. ¡d|_j.=» 
ar. ¿.¿SP 

¿Juc ar. 
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^ S l ^ v. j * * ^ taeglbife; sehwälät Zustände von sehwäl 
ar. pl v. j ls - häl. — ar. haeräbät die Weinschenke (als Sng.). 

§ 79. Die Wiederholung des Wortes versinnlicht die Mehrzahl : 
günse günse Art Art d. i. viele Arten. 

Vom ^ der Einheit. 

§ 80. Unser ein, eine wird durch Anfügung eines un-

betonten langen i ( für älteres e , § 24) , genannt 

o J j ä - j y wsehdset Je der Einheit od. ^JCAJ ^LJ jä- jy taenkir 

Je der Unbestimmtheit, ausgedrückt : 

öy» mserd Mann {S^J* m®rc'' e*n Mann 

jii bär Mal (Sj^ ein 

»IÄOLJ pädy&th König ^ÜioLj pädyiähl ein gewisser König. 

N. B. Der A c c e n t ist sehr zu beachten, denn maerdi 

heifst Mannhaftigkeit od. mannhaft, säht Königthum od. könig-

lich; ^U* » sypähi eine Armee, sypähi Soldat (Reiter). 

§ 81. Bei schliefsendem versteckten » wird nicht ^ 

geschrieben, sondern H a e m z j e über das « gesetzt, um an-
M> £ 

zuzeigen, dafs nach demselben ein weiches Haemzse (».AALO 

haemzse-y mulsejjaenae) mit i zu sprechen ist (se'l fast wie seji) : 
e 

bacc« Kind ü̂ SVj baeöje'i ein Kind 
t 

WJJ gurbffl Katze iu ji gurbae'l eine Katze. 

Dasselbe geschieht wohl auch bei schliefsendem ^5, wobei sich 

langes i für die Ausspr. in ;yj auflöst; man schreibt aber 
im letzteren Fal l meist ^.J, genauer ^Ji, bei konsonant. (diph-

£ 

thongischem) Auslaut auch blos ^ : 
e 

^¿.¿¿S kaeSti Schiff ^'XJ^S^ ^jJJüS kseityji ein Schiff 
* 

pseri Fee ^e^j, paeryjl eine Fee 
e 

^Lj^v sypähi Soldat ^aPLu* sypähyji ein Soldat 


